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J|cfj bin ber Süfteler ©djreier,
SBom beften SJÎut Befeeft,

SBeit'S bem flanton unb SBunbe

®eroifj jefet nimmer fefjlt.

©in liberfajufj in ben ginanjen!
Stuft fröfjltcfj ber fluetuf ins ßanb,

©Öffnungen für beffere Reiten
®erotnnen bie Dberpnb.

3dj aber bleib' rufjig urb benfe:

SBenn man'S recfjt bei Stcfjte befefjt,

©ibt'S gar feinen ®runb ftcfj ju freuen
SBeilS boefj mieber jum fluefuf gefjt.

etn Keil treibt den andern.
©ebaftopof, 19. SJtärj 1906. SaS SaffationSgefudj beS

ßeutnants Sdjmib mürbe abgetoiefen. Sagegen mürbe bie

SobeSftrafe burdj ben Strang in SobeSftrafe burdj ©rfdjiefjen
umgemanbeftl

Sinb toofjl ber ©enferSnation bie ©triefe ausgegangen? SBie fange
mag eS nodj bauern bis audj bte flugein nidjt mefjr auSreidjen? ©ann
müfjten biefe toafferfdjeuen SlEianjbrüber eben bodj einmal ans SBaffer
gtauben, ba ifjnen jur efeftrifdjen ©intidjtungSmetpbe mofjl ber Srafjt"
fefjlen mürbe-

gmmerfjin oeretjrte, neubegiertge gutjörer!
SJJöcfjte 3fjnen meine oortrefftidjen Sebanfen

oorfefen über baS ßefen. SBo man ben leftürifdj
guten ©efdjmacf bes SPublifumS pftanjen roiE,
merben SBüdjer unb geitfdjriften gebrueft, bie man
ntdjt lefen foEte. Stur roer ©ffig geniefjt, fjat
einen SBegriff oon ber Süfjigfeit beS ©onigs unb
nur roer fdjledjte SBüdjer tieft, meifj fromm ®e=
brucfteS geptig ju fdjäfeen. Sdj mufj ipen in
Sadjen ben beroäfjrten, guten SJtat geben, fefen
Sie juerft baS ©djfedjte unb gefjef bann über

jum ®uten. Saffen Sie ftdj aber ja nidjt linfs
ober redjts, gut ober fdjledjterbingS überjeugen.
©in überjeugter SJtenfdj tft nur ein plber SJcann,

unb nodj oief roeniger als ein pfbeS SBeib. SJtan

tft nidjt nerpfticfjtet ju benfen roaS anbere ßeute
benfen unb roie rooEen ©ie Sfnftanb lernen, roenn
©ie ntdjt einmal roiffen roaS unanftänbig ift.
SBer fdjledjte ßeftüre feeft, befeibigt feine mo=

ralifdje gunge; roer aber nur gute SluSroafjf
fdjlucft, oerbtrbt fidj ben SJtägen unb fdjnappt

über, menn ipt nadjfjer rabifafe SBudjftaben in bie Slugen fpringen. Stadj

meinen innern unb äufjern ©rfapungen ift eS plt bodj gut, roenn man
über ©aupt, b. fj. über flopf unb ©afs aEeS tieft roaS gebrueft roirb. Sprüfet
aEeS unb bepltet baS SBegeptefte. Sdj meinerfeitS gentefje mit Stnbadjt
ben ©inftebler flalenber unb erbaue midj mit SBergnügen am Stebelfpalter.
©ine Slnbadjt ope SBergnügen erquieft niemafS ®emüt unb ©eele, unb

SBergnügen ope Slnbadjt ift fjie unb ba ber ©efunbfjeit juträglidjer. Sllfo
jugefefen roaS immer ber SBrtefträger bringt, prüfet aEeS unb bepltet
baS SBefteEte. ©8 gibt roofjf audj ßefenarren, bie ju oiet b'ran tun, aber

feit oerfdjiebene ©tftnbungen fo raffiniert flerjen, DI, ®a8 unb SBfifefidjt

gebradjt pben, roerben foldje ßeferoütridje balb blinb unb fdjaben bann
roeber ftdj nodj anbern. Spen aber pbe idj oorträglidj ein ßicfjt auf==

gefteeft, bas nidjt blinb madjt, fonbern beutlidj jeigt, roaS idj roiffenfojaftlidj
leifte nebft guten SIbenb.

Variante.
Ueber freiftnnig=bemofratifdjen" ©ipfefn ift Stufj',
3n ifjren SpartetsgeitungSroipfefn fpüreft bu

flaum einen ©audj
Ser reinen Semofratie
Sie ßiberaten oerftefj'n fte roofjt nie
SBon ber ©ef efetntttatio e im SBunbe
©errfdjt IaueS ©djroeigen in ber Stunbe,

Sie fatten SBöglein fdjlafen im SBlätterroalbe
SBartet nur, balbe

ßäuft eudj eine ßauS übern SBauc|!

Variante vom Zürifee.
D bu fjimmetbfauer ©ee,
©ett bu'S SJtotorboot pft,
Suft bu D p i n unb Sî a f e n mefj I

Hprilnärrifcbc9
Ser ©err Slpril ift eingetroffen, unb roenn baS SBetter Starren madjt,

©o rooEen roir oon foldjen pffen, fte roerben flüger über Stadjt.

©croarten roir audj ©djnee unb Stegen unb aEertei für SBinbigteit,
So madjt baS SBetter boefj bagegen oieEeidjt nodj alte Starren g'fdjetbt.

gum SBeifpiel SBitterungSpropfjeten erfafjren fo, eS fei ju bumm,
SBon gufunftStüften ju trompeten, unb bleiben enblidj lieber ftumm.

©» fann ja roofjf bie ©onne fdjeinen, unb falte flöpfe tauen auf,
SBaS überaE bei ®rofj unb fliehten ben bief ften ©riEen nimmt ben ßauf.

Unb fommen SBinbe roieber füfjler Befefjrt ftdj leife mandj ein SJtann;
SBeil er geroiffe fredje SBüfjIer unb ipen gtoeef oerftepn fann.

Sin ben Stpril benft mit SBefdjroerben audj oft ein ®lieb ber Dbrigfeit;
©r fann oieEeidjt jum Starren roerben im nädjften SJtat jur SBäfjlerjeit.

Ser ©err Slprit roiE Starren madjen, roaS ifjm febr oft gar nicfjt gerät.
S3ei oielen Saufenben, jum ßadjen, fömmt er um Safjre oiet ju fpät.

Se nun, maS merben foE, baS roetbe, trifft'S beffer ober fdjlimmer ein,
3dj möcfjte bodj auf biefer ©rbe nodj jiemlicfj lang Stprilnarr fein.

Internationale Ordenskommirfton.
SBet ber auf Sonntag ben 1. Slpril 1906 im grofjen SonpEefaal in

güridj einberufenen internationalen DtbenSfommiffton, foEen oerfdjiebene
neue Drben ins ßeben gerufen unb oerfiefjen roerben.

SBon fompetenter Seite erfapen roir, bafj fjierfür fdjon oerfdjiebene
©mpfänger in SluSftdjt genommen ftnb unb roagen roir eS, einjelne ber=

felben anjufüfjren.
©in Drben ber Sdjroeigfamteit: Sem beutfegen flaifer, flönig oon

Spreufjen, SBilfjelm II.
Sen Drben ber ©umanität: Sem Stufftfdjen flaifer, ©errfcfjer aEer

Steufjen, SttfoIauS II.
Sen Dtben ber ©ittfamfeit: Sem flönig ber SBelgier, ßeopolb II.
Sen nämlidjen Drben am ©ofenbanb: Sem Sönig oon ©nglanb,

flaifer oon Snbien, ©buarb VII.
Sen Dtben ber SBerfdjrotegenpit: Sem ©sminifter oon granfreidj:

Selcaffé.
Sen Drben ber Semut: Sem SteidjStagSabgeorbneten SBebet unb eint=

gen ©enoffen.
Sert Drben ber ©öfüdjfeit: SBerfdjiebenen ftäbtifdjen 33eamten güridj'8.
Sen Dtben bet SBefdjeibenfjeit: Ser ©cfjmrjjerregierung für ipe ent=

gegenfommenbe ©altung beim ©feelroerf.
Sen Unterpfenbanborben: Sen SBeibern ber ©manjipation!

Über Solotprn bin icfj fürroap oerrounbert;
©ine SJtepptt fonnte ftegen ju Sreipnbert,
Sünftig beffer ju befolben, Sptofefforen.

©ine foldje Sunbe nepten gern ju Dfjren,
©erren, bie oerbientermafeen, beffer effen
Unb forgenloS ben Stegenfcfjirm oergeffen.

©err geufi: 3 P tenft, eS oerleib ©pe
im Sram ine uf br Slfdjlufj jroarte, Sie
ftiegeb groüfj na uS."

grau ©tabtridjter: SBern roett'S aber ä
nüb oerleibe, i p mt fdjo tnängS maf
oerfcfjoren i fafjri nümme unb fäb p
mi."

©err geufi: 3a nu, tefe pnb Sie roenig=
fteS nu na en Sag ® ebulb, pt ift Ja
bä tetft Sag roo f ä bäroeg fapeb."

grau ©tabtridjter: Sie fägeb ä Sadje?
3ä git'S en anberi 3rt ctjt tg ift eS

mügli?"
©err geufi: 3a ja, e§ tft mügli, aber eS

pt öppiS brudjt, bis f gmerft pnb, bafj b'ßüt Sram fafjreb, bafj
gliner am Dtt feigeb."

grau Stabtridjter: 3a, i p roürfli roege bem Slbroarte oon SIfcfjlüffe
fefber fdjo jroeimaf bä gug oerfefjlt. 3a maS git'S bänn SteuS?"

©err geufi: ©ä, iefe fapeb benn b'SBägen alli 5 SJÎin u ten unb fapeb
jue, roenn Sie ämal uf eim obe ftnb, fo ftnb Sie ftdjer bafj oürfcfji
gafjt, bafj Sie nüb bi jeber ©fjrüjig jroei, brei SJtinute gfageret
roerbeb."

grau ©tabtridjter: ©o fo, baS freut mi. SBenn f iefe nu mit ben

anbere ©djiggenierereienauna gtab abftepteb, fäb roenn f."
©err geufi: 3ä fo, ©ie meineb, bafj mer amig na ä maf fett jafjte,

roämer a br UmftiegfteE bem SBage ooruS lauft unb ä djli miter
oornen iftiegt?"

grau ©tabtridjter: 3a unb bafj mer an UmftiegfteEe grab fett miter
fape, bafj mer nüb dja fte ®fdjäft madje."

©err geufi: SBpt mi bä ©immel, fäb git'S nüb, fo lang Sramoerroal*
ttg meint, mir fapeb roegen ifj ne Sram, ftatt f ä fo fetteb fape
roie'S bä Spaffegiere pafjt."

^ch bin der Düfteler Schreier,

Vom besten Mut beseelt,

Weil's dem Kanton und Bunde

Gewiß jetzt nimmer fehlt.

Ein Überschuß in den Finanzen!

Ruft fröhlich der Kuckuk ins Land,

Hoffnungen für bessere Zeiten
Gewinnen die Oberhand.

Ich aber bleib' ruhig urd denke:

Wenn man's recht bei Lichte beseht,

Gibt's gar keinen Grund sich zu freuen

Weils doch wieder zum Kuckuk geht.

Cîn k»eii treibt cien anäern.
Sebastopol, 19. März 1906. Das Kassationsgesuch des

Leutnants Schmid wurde abgewiesen. Dagegen wurde die

Todesstrafe durch den Strang in Todesstrafe durch Erschießen
umgewandelt!

Sind wohl der Henkersnation die Stricke ausgegangen? Wie lange
mag es noch dauern bis auch dte Kugeln nicht mehr ausreichen? Dann
müßten diese wasserscheuen Allianzbrüder eben doch einmal ans Wasser
glauben, da ihnen zur elektrischen Hinrichtungsmethode wohl der .Draht'
fehlen würde.

Immerhin verehrte, neubegiertge Zuhörer!
Möchte Ihnen meine vortrefflichen Gedanken

vorlesen über das Lesen. Wo man den lektürisch
guten Geschmack des Publikums pflanzen will,
werden Bücher und Zeitschriften gedruckt, die man
nicht lesen sollte. Nur wer Essig genießt, hat
einen Begriff von der Süßigkeit des Honigs und
nur wer schlechte Bücher liest, weiß fromm
Gedrucktes gehörig zu schätzen. Ich muß ihnen in
Sachen den bewährten, guten Rat geben, lesen
Sie zuerst das Schlechte und gehet dann über
zum Guten. Lassen Sie sich aber ja nicht links
oder rechts, gut oder schlechterdings überzeugen.
Etn überzeugter Mensch ist nur ein halber Mann,
und noch viel weniger als ein halbes Weib. Man
ist nicht verpflichtet zu denken was andere Leute
denken und wie wollen Sie Anstand lernen, wenn
Sie nicht einmal wissen was unanständig ist.
Wer schlechte Lektüre leckt, beleidigt seine
moralische Zunge; wer aber nur gute Auswahl
schluckt, verdirbt sich den Magen und schnappt

über, wenn ihm nachher radikale Buchstaben in die Augen springen. Nach

meinen innern und äußern Ersahrungen ist es halt doch gut, wenn man
über Haupt, d. h. über Kopf und Hals alles liest was gedruckt wird. Prüfet
alles und behaltet das Begehrteste. Ich meinerseits genieße mit Andacht
den Einsiedler Kalender und erbaue mich mit Vergnügen am Nebelspalter.
Eine Andacht ohne Vergnügen erquickt niemals Gemüt und Seele, und

Vergnügen ohne Andacht ist hie und da der Gesundheit zuträglicher. Also
zugelesen was immer der Briefträger bringt. Prüfet alles und behaltet
das Bestellte. Es gibt wohl auch Lesenarren, die zu viel d'ran tun, aber

seit verschiedene Erfindungen so raffiniert Kerzen, Ol, Gas und Blitzlicht
gebracht haben, werden solche Lesewütriche bald blind und schaden dann
weder sich noch andern. Ihnen aber habe ich oorträglich ein Licht
aufgesteckt, das nicht blind macht, sondern deutlich zeigt, was ich wissenschaftlich

leiste nebst guten Abend.
^

Variante.
Ueber freisinnig-demokratischen" Gipfeln ist Ruh'.
Zn ihren Partei-ZeitungSwipfeln spürest du

Kaum einen Hauch

Der reinen Demokratie
Die Liberalen versteh'« sie wohl nie
Von der Gesetzinitiative im Bunde
Herrscht laues Schweigen in der Runde,
Die satten Vöglein schlafen im Blätterwalde
Wartet nur, balde

Läuft euch eine Laus übern Bauch!

Variante vom Türilee.
O du himmelblauer See,
Seit du's Motorboot hast,

Tust du Ohren und Nasen weh l

Upriln'arrisckes
Der Herr April ist eingetroffen, und wenn das Wetter Narren macht,

So wollen wir von solchen hoffen, sie werden klüger über Nacht.

Erwarten wir auch Schnee und Regen und allerlei für Windigkeit,
So macht das Wetter doch dagegen vielleicht noch alte Narren g'scheidt.

Zum Beispiel Witterungspropheten erfahren so, es sei zu dumm,
Von Zukunftslüften zu trompeten, und bleiben endlich lieber stumm.

Es kann ja wohl die Sonne scheinen, und kalte Köpfe tauen auf,
Was überall bei Groß und Kleinen den dicksten Grillen nimmt den Lauf.

Und kommen Winde wieder kühler bekehrt sich leise manch ein Mann;
Weil er gewisse freche Wühler und ihren Zweck verstehen kann.

An den April denkt mit Beschwerden auch oft ein Glied der Obrigkeit;
Er kann vielleicht zum Narren werden im nächsten Mai zur Wählerzeit.

Der Herr April will Narren machen, was ihm sehr oft gar nicht gerät.
Bei vielen Tausenden, zum Lachen, kömmt er um Jahre viel zu spät.

Je nun. was werden soll, das werde, trifft's besser oder schlimmer ein,
Ich möchte doch auf dieser Erde noch ziemlich lang Aprilnarr sein.

Internationale Orcienskornrnisfion.
Bei der auf Sonntag den 1. April 1906 im großen Tonhallesaal in

Zürich einberufenen Internationalen Ordenskommifsion, sollen verschiedene
neue Orden ins Leben gerufen und verliehen werden.

Von kompetenter Seite erfahren wir, daß hierfür schon verschiedene
Empfänger in Aussicht genommen sind und wagen wir es, einzelne
derselben anzuführen.

Ein Orden der Schweigsamkeit: Dem deutschen Kaiser, König von
Preußen, Wilhelm II.

Den Orden der Humanität: Dem Russischen Kaiser, Herrscher aller
Reußen, Nikolaus II.

Den Orden der Sittsamkeit: Dem König der Belgier, Leopold II.
Den nämlichen Orden am Hosenband: Dem König von England,

Kaiser von Indien, Eduard VII.
Den Orden der Verschwiegenheit: Dem Exminister von Frankreich:

Delcasse.
Den Orden der Demut: Dem Reichstagsabgeordneten Bebel und einigen

Genossen.
Den Orden der Höflichkeit: Verschiedenen städtischen Beamten Zürich's.
Den Orden der Bescheidenheit: Der Schwyzerregierung für ihre

entgegenkommende Haltung beim Etzelwerk.
Den Unterhosenbandorden: Den Weibern der Emanzipation!

Über Solothurn bin ich fürwahr verwundert;
Eine Mehrheit konnte siegen zu Dreihundert,
Künftig besser zu besolden, Professoren.

Eine solche Kunde nehmen gern zu Ohren.
Herren, die verdientermaßen, besser essen

Und sorgenlos den Regenschirm vergessen.

Herr Feusi: .I ha tenkt, es verleid Ehne
im Tram ine uf dr Aschluß zwarte, Sie
stieged gwüß na us.'

Frau Stadtrichter: Wem wett's aber ä
nüd verleide, i ha mi scho mängs mal
verschworen i fahrt nümme und säb ha
mi.'

Herr Feusi: .Ja nu, ietz händ Sie wenig¬
stes nu na en Tag Geduld, hüt ist ja
dä letst Tag wo s' ä däweg sahred-'

Frau Stadtrichter: .Sie säged ä Sache?
Jä git's en anderi Jrichtig, ist es

mügli?'
Herr Feusi: .Ja ja, es ist mügli, aber es

hät öppis brucht, bis s' gmerkt händ, daß d'Lüt Tram fahred, datz

gliner am Ort seiged."

Frau Stadtrichter: .Ja, i ha würkli wege dem Abwarte von Aschlüfse

selber scho zweimal dä Zug verfehlt. Ja was git's dänn Neus?'
Herr Feusi: Hä, ietz fahred denn d'Wägen alli S Min uten und fahred

zue, wenn Sie ämal uf eim obe find, so sind Sie sicher datz vürschi
gaht, dah Sie nüd bi jeder Chrüzig zwei, drei Minute glageret
werded."

Frau Stadtrichter: .So so, das freut mi. Wenn s' ietz nu mit den

andere Schiggenierereienauna grad abfiehrted, säb wenn s'."

Herr Feusi: .Jä so, Sie meined, dah mer amig na ä mal sett zahle,
wämer a dr Umstiegstell dem Wage vorus laust und ä chli witer
vornen istiegt?'

Frau Stadtrichter: Ja und dah mer an Umstiegstelle grad sett witer
fahre, datz mer nüd cha ste Gschäft mache '

Herr Feusi: Bhüt mi dä Himmel, säb git's nüd, so lang Tramverwal-
tig meint, mir fahred wegen ihne Tram, statt s' ä so setted fahre
wie's dä Passegiere patzt.'


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

